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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 6. August , vor -
mittags . ( W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert

noch an .
Durch unsere Abwehrgeschütze wurden vier seind -

liche Flugzeuge zur Landung gezwungen , eines da -
von wurde verbrannt , eines zerschossen .

An der Küste fiel ein französisches Wasserflugzeug
mit seinen Insassen in unsere Hand .

Gstlicher Kriegsschauplatz .
In Kurland fanden in Gegend von Popel

(kl) Kilometer nordöstlich von P o n i e w i e z) und
bei Kowarsk und K u r k l e (nordöstlich von
Wilko mierz ) für uns erfolgreiche Reiterkämpfe
statt .

An der N a r e w - Front südlich vou L o m z a
machten die deutschen Armeen trotz hartnäckigen
Widerstandes der Russen weitere Fortschritte .

Zwischen Bugmündung und Nasielsk durch-
W ' fcen Einschließungstruppen von Nowo - Geor -
lliewsk eine feindliche Stellung südlich von
N l e n d o st w o und drangen gegen den unteren
Narew vor .

Unser Lustschiffgeschwader belegte dir Bahnhof -
anlage von B y a l i st o k mit Bomben .

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten
die Russen , nachdem sie aus der äußeren und innc -
ren Fortlinie von Warschau geworfen waren ,
ohne daß die Stadt irgendwie in Mitleidenschaft
gezogen war , diese geräumt und waren nach P r a g a
auf das rechte Weichselnfer zurückgewichen . Von
dort aus beschießen sie seit gestern morgen das
Stadtinnere stark mit Artillerie und Infanterie .
Besonders scheinen die Russen es auf die Zerstörung
des alten polnischen Königsschlosses abgesehen zu
haben . Unseren Truppen wird in einer Stadt in der
Größe Warschaus natürlich durch solches Streufeuer
kein Schaden zugefügt . Man wird hiernach nicht
gut die russische Behauptung glauben können , daß
die Räumung der polnischen Hauptstadt aus Schon -
« ngsrücksichten erfolgt sei .

Siiüöftlicher Kriegsschauplatz .
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen

Truppen nahmen einige feindliche Stellungen .
Feindliche Gegenangriffe blieben erfolglos .

Die Armeen des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen setzten die Verfolgnngskämpfe fort .
Nordöstlich von Nowo - Alexandrija wurde der Geg .
»er von östcrreichisch-ungarischen Truppen , bei S a >
w j n ( nördlich von Cholm ) von den Deutschen aus
seine» Stellungen geworfen .

Oberste Heeresleitung .
>

Tagesfragen vom Salkan.
Die Bearbeitung der noch zur Seite stehenden Balkan -

staciteii durch die Diplomatie des Vierverbaiides wird
in unverändertem Maße mit Hochdruck und mit zum
Teil geradezu verzweifelten Mitteln fortgesetzt . Der
Hauptstoß richtet sich naturgemäß gegen Bulgarien
u» d Rumänien .

In Rumänien hat sich eine wesentliche Veränderung
der Dinge nicht vollzogen. Die regierenden Männer
verhorreu immer noch in ihrer schwankenden Haltung ,
namentlich in der Begünstigung der Dreiverbandsmächte
°^>rch die Zulassung der Durchfuhr der Munition nach
Serbien , während die Durchfuhr von Munition der
Lcntralmächte nach der Türkei nach wie vor verhindert

Auch die Frage der Getreideausfuhr ist noch nicht
Zuschieben . In weiten rumänischen Volksschichten aber
nndet diese Politik keine Billigung . Namentlich die land -
tolrtschnstlichen und kaufmännischen Kreise drängen auf" nc freundschaftliche Haltung gegenüber Deutschland und
Österreich - Ungarn . Insbesondere kommt iu Frage, daß
De diesjährige rumänische Ernte iu Höhe von 250 000

Waggon ? Getreide nicht abgesetzt werden kann, da das
Land selbst nur annähernd 80 000 Waggons notwendig
hat . Für den Nest von 170 000 Waggan ? sind nament-
lich Oesterreich -Ungarn und Teutschland Abehmer, und
die beteiligten Kreise drängen deshalb dahin , daß die
Ausfuhr wenigstens eines Teiles dieser sonst dem Ver-
derben preisgegebenen Mengen gestattet wird . Auch die
um den deutsch- sreundlichen Politiker und Staatsmann
Carp sich sammelnden Kreise wünschen eine entschiedene
freundschaftliche Haltung gegenüber Teutschland und
Oesterreich . Aber nach Lage der Tinge kann man sehr
wohl znm Ausdrucke bringen, daß Rumänien nicht ge»
sonnen scheint, seinen uns gegenüber obliegenden Ver -
tragSverpflichtnngcn nachzukommen , geschweige
denn, sich selb» mit der Sache der Zentralmächte zu
verknüpfen. Es hat eine Zeit gegeben , in der man der
Auffassung sein konnte , Rumäniens Haltung bilde den
Schlüssel zur gesamten Balkanpolitik während dieses
Krieges . Es waren jene Tage , da Rumänien infolge
der militärischen Lage wenigstens darauf hoffen konnte ,
in Verbindung zu den russischen Heeren treten zu können .
In dieser Gemeinschaft hätte Rumänien allerdings einen
gewichtigen Machtfaktor abgegeben. Die Zeiten aber sind
jetzt vorüber . Rumänien hat, — die politischen und
wirtschaftlichen Kreise fühlen daS in wachsendem Maße —
den Anschluß verpaßt , es hat aber auch durch seiu
wankelmütiges Verhalten sich Sympathien verscherzt , die
ihm von großem Wert hätten sein müssen . Ein durch
Vertrag und Freundschaft geschlossenes enges Verhältnis
kann jedenfalls beute zwischen Rumänien und Deutsch -
land und Oesterreich - Ungarn als nicht mehr
bestehend ancesehen werden, und das gibt uns für
die Folge und namentlich für die Ausnutzung unserer
mit dem Schwerte erstittcnen Ergebnisse die erwünschte
Bewegungsfreiheit . Es kann uns daher nach Lage
der Dinge heute gleichgültig sein, was Rumänien unter-
nimmt, auf seine Haltung kommt es letzten Endes gar
nickt mehr an .

Wichtig nnd entscheidend ist vielmehr die Stellungnahme
Bulgariens . Und was wir darüber in den letzten
Tagen vernehmen, ist durchaus hoffnungsvoll . Bulgarien
bemühte sich ehrlich , die zwischen Griechenland und der
Türkei mit ihm schwebenden Meinungsverschiedenheiten
aufzuklären, und ein bulgarisch- türkisches Abkommen ist ja
bereits in die Wege geleitet . Dazn kommt , daß Bulgarien
ernstlich darauf bedacht sein muß, die durch das Vorgehen
der Serben geschaffene Lage in Mazedonien im Auge
zu behalten. Wie aus neueren Depeschen hervorging , hat
die oppositionelle Partei ini serbischen Parlamente sich mit
aller Entschiedenheit gegen den Wunsch Rußlands, Maze-
donieu zur Gewinnung der bulgarische» Hilfe an Bul-
garien herauszugeben, aufgelehnt. Die serbische Regierung
allerdings , die noch vor wenige » Tagen halbamtlich er-
klären ließ, daß sie Mazedonien nicht freigebe, scheint nun-
mehr unter dem Drucke der Drohungen Rußlands anderen
Sinnes geworden zn sein. Es ist bemerkenswert, wie
Rußland von Serbien jetzt die Abtretung der -
jeuigen Gebie tsteile verlangt , die es ihm als
SiegespreiS zugesprochen hatte . Serbien sieht
sich daher mit Recht verstoßen und betrogen und
zieht aus dieser Sachlage die ihm geeignet erscheinenden
Folgerungen . Das gleiche gilt für die Haltung Serbiens
gegenüber den russische» Wünschen ans Räumung der
wichtigen Stadt Durazzo , welche die Italiener für sich
beanspruchen und deren Besitzergreifungdurch die Serben
auch mit ei» Hauptgrund für die vorläufige Weigerung
der Italiener hinsichtlich der Teilnahme a» dem
Dardanellen - Unternehmen ist . Das Vorgehen der
Serben bedeutete für die Italiener die Vernichtung eincL
ihrer schönsten Träume, um dessen Verwirklichung willen
sie sich ja in das frevelhafteste aller Abenteuer stürzten .

Bei Bulgarien liegt also heute die Entscheidung .
Wenn eS in seiner Haltung gegenüber Serbien fest bleibt
wenn es unter Umständen sich selbst die mazedonischen
Gebiete, gegebenenfalls mit militärischen Mitteln sicherte,
dann würde es eine Lage schaffen, die Griechenland und
auch Rumänien nicht teilnahmslos lassen könnte » .
Freilich ivird diese Entivickelung nicht eintreten können ,
solange nicht Bulgarien von der wirklichen Zertrümmer -
ung der rmsischen Heeresmacht überzeugt ist . Nach dieser
Richtung hin aber bieten ja die fortschreitenden Ereig-
nisse auf de» russischen Kampsfelvern die besten Ans -
blicke . — 58-

"CXgägXD »'

von öer Ostfront.
Der russische Rückzug gefährdet .

Paris , 6 . August. (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
französischen M i l i t ä r k r i t i k e r beschästigen
sich mit der Frage , ob der russische Rückzug ungefähr-
det ausgeführt werden kann . Sie erklären, baß in-
folge der Durchbrechung der N a r e w I i n i e und
Eroberung der Eisenbahnlinie Lublin - Cholm
die Lage der russischen Truppen , die noch im Räume
vou Warschau stehe» zu Besorgnissen Anlaß
gebe. Die Flankenbedrohung des russischen Heeres
sei von den Deutschen verwirklicht worden . Man
wisse nicht , welche Maßregeln Großfürst Nikolai
Nikolaijewitsch getroffen habe , um der Umklammer-
ung zu entgehen. Man dürfe sich jedoch keinen
Illusionen hingeben. Die Wege in Polen seien

wenig geeignet, um einen so gewaltigen Rückzug
ohne Stauung zu bewerkstelligen . Das Problem ,
das die Russen zu lösen hätten , um den Zusammen-
hang zwischen den Armeen ausrecht zu halten , sei
sehr schwierig .

London , 6 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Spenser Wilkenson schreibt in der West-
minster Gazette : Das erste Kriegsjahr endete mit
einem VorteilderDeutschen undOester -
reicher , dessen volle Bedeutung noch nicht genau
gewürdigt werden kann . Die unmittelbare Frage
ist , ob die Russen sich mit ihrer ganzen Armee in
guter Ordnung zurückziehen können . Wären die
westlichen Verbündeten besser vorbereitet , so wäre
die normale Zeit für ihre Hauptanstrengung die
letzten drei Monate gewesen . Die Lage i st
zweifellos kritisch nnd erfordert die äußerste
Anstrengung . Weder der türkische noch der öfter -
reichische Widerstand ist gebrochen . An der franzö-
fischen Front herrscht noch immer Gleichgewicht .
Der Verfasser äußert sein Erstaunen darüber , daß
das britische Kabinett außer Lord Kitchener noch
keine militärische Persönlichkeit zu wichtigen Be-
ratungen und Entscheidungen zugezogen habe .

Riga von der Zivilbevölkerung geräumt .
London , 6 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Meldung der Morning Post aus Peters -
bürg hat die Entfernung der nichtmilitärischen
Bevölkerung aus Riga vor einiger Zeit begonnen.
Unerwünschte Elemente wurden ins innere ge-
schafft. Zuletzt wurden die Banken entfernt . Außer
den russischen Behörden befindet sich in Riga im
ganzen Bezirk nur Militär .

Zur Kriegslage .
Basel, 6 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.) Iu Be-

sprechung der Kriegslage schreibt der Bund : Die
russischen F r̂ o n t e n brechen zusammen .
Druck von allen Seiten . Stegemann schildert ein-
gehend das erfolgreiche deutsche Vorgehe» und die
verzweifelte Lage der russischen Heere und schließt :
Der russische Kriegsminister erklärte der Duma ,
daß diese Heere planmäßig zurückgehen . Das ist
richtig . Aber dieser Plan i st nur eine
Reflexwirkung des überlegenen Pla -
n e s der Verbündeten . Wir sehen nun eines
der schwierigsten strategischen Probleme seitens der
Russen in der Ausführung begriffen : die Vollzieh -
ung einer Neugruppierung unter dem konzentrischen
feindlichen Druck nach unzähligen taktischen Nieder-
lagen und den schwersten Verlusten an unersätzlichem
Kampfzeug und ausgebildeten Truppen . Wird
diese Bewegung sich als strategischer Rückzug voll -
ziehen oder wird ein überstürztes Zurückfluten der
Masse eintreten , soweit sie der Umklammerung ent-
rinnt ? Die letzten Meldtingen stellen dem strategi¬
schen Rückzug der Russen das übelste Horoskop . Alle
Vorgänge vollziehen sich immer noch , ohne daß im
Westen von der englisch- französischen Heeresleitung
eine Entlastung versucht würde . Die große Offen-
sive der Italiener am Jsonzo kann als vorläufig
gescheitert betrachtet werden.

Hreuöen -Kunögebungen
in Gefterreich-Ungarn .

Wien , 6. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das Stadt -
Präsidium von Krakau , wo gleichfalls Kundgeb -
ungen stattfanden , erließ einen Aufruf , in dem es heißt :
Bürger ! Wir teilen Euch die freudige Nachricht mit ,
daß Warschau nach hundert Jahren vou der
russischen Sklaverei b esr eit ist . Die Grenzen ,
die ein Jahrhundert lang die beiden alten , ehrwürdigen
Städte Polens , Krako .u und Warschau ^eilten , sind nicht
mehr . Gott segne unseren Monarchen » . .d unsere Helden-
mutigen Armeen dafür , daß wir einen solchen Festtag
erlebten , der unserem Volk Hoffnungen auf eine
goldene Zukunft eröffnet .

Budapest , 6 . Ang . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Jubel über den Fall von Warschan und Jwangorod
kam in den gestrigen Abendstunden in Massenzügen
großer Menschenmengen zum Ausdruck . Die öffentlichen
Gebäude und zahlreiche Privathäuser waren mit nnga -
rischen , österreichischen und deutschen Fahnen beflaggt .
Bis in die späten Abendstunden herrschte ein freudiges
Getriebe . Am Samstag findet zu Ehren des eintreffen -
den Thronfolgerpaares und aus Anlaß des Falles von
Warschau und Jwangorod ein Fackelzug statt .

Wien , 6. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Gestern
abend sammelten sich vqr dem K r i e g s m i n i st e r i u m,
das prächtigen Flaggenschmuck in österreichischen , unga¬
rischen , deutschen und türkische » Farben angelegt hatte ,
mehrere tausend Personen an , brachten Hochrufe auf
das sieggekrönte Heer aus und stimmte die Volkshvmne
und die deutsche Hymne uud die „ Wacht am Rhein an ,
worauf brausende Hochrufe auf die verbündeten Herr -
scher erschollen . Den ö st erreichisch - un garischen
und deutschen Soldaten , die den Platz über -
schritten , wurden jubelnde Ehrungen bereitet , die
sie mit Hoch- uud Heilrufe » erwiderten . Gegen 0 Uhr
abends marschierte eine Abteilung der polnischen
Le g i o n durch die Stadt zum Bahnhof , wo sie vor - dem
Gebäude des deutschen Generalkonsulats eine Kundgeb -
ung veranstalteten . Als die Legionäre am Kriegsmini -
sterium vorüberkamen , wurden sie von der Menge mit

großer Begeisterung begrüßt . Die Kundgebungen vor
dem Ministerium dauerten bis in die späte » Abendstun -
den an .

Wien , 6 . Aug . sW .T .B . Nicht amtlich . ) Aus der
ganzen Monarchie laufen fortdauernd Meldungen
über begeisterte Kundgebungen anläßlich der
Einnahme Warschaus und Jwangorod ? ein , wobei es zu
begeisterte » Ovationen für die verbündeten Monarchen
uud Armeen kam . In Prag fand abends großer mili »
tärifcher Zapfenstreich statt . Auf dem Havliatz -
Platz versammelten sich viele Tausende , die vor dem
deutsche» Konsulate die österreichische und deutsche Hymne
anstimmten uud sich dann zu einem Zuge ordneten , in
dem zahlreiche Fahnen in österreichischen und deutschen
Farben getragen wurde » . Die Menge durchzog unter
Absingung der Nolkshymne die Stadt , wobei begeistert ?
Kundgebungen für die verbündeten Armeen und Negier ,
ungen stattfanden .

( 0 )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der Kaiser bei der schleichen Landwehr .

Köln, 4 . August. Der Kölnischen Zeitung wird
aus dem Feld geschrieben : Es war eine freudige
Ueberraschung, als am 23 . Juli der oberste
Kriegsherr das Landwehrkorps des Ge -
neralobersten von Woyrsch besuchte. Großen
Jubel riefen seine Worte hervor : „Daß ich mich auf
euch verlassen konnte , wußte ich längst, aber nunmehr
scheint ihr meine Linientruppe noch übertreffen zu
wollen . Ihr habt euch ausgezeichnet geschlagen .
Fahrt so fort . Ich danke euch .

" Die Reihe der
Auserlesenen trat nun vor , uin ans kaiserlichen
Händen den wohlverdienten Lohn zu empfangen.
Da wurden auch denen die Augen naß , die sich wäh-
rcnd des elsmonatigen Ringens allmählich die Trä -
nen abgewöhnt hatten . Auch der Kaiser war be-
wcgt, man sah es ihm an . Durch den kaiserlichen
Besuch m'it neuem Mut beseelt , hat die Armee
Woyrsch weitereEr folge zu verzeichnen . Das
Landwehrkorps hat mittlerweile die Festung Iwan -
g o r o d eingeschlossen. Munitionsmangel scheint in
der Festung keineswegs zu herrschen , denn ununter -
brachen sausen schwere Granaten — vielleicht wieder
amerikanischer Fabrikation — auf den Angreifer ,
dessen Belagerungsartillerie aber die Antwort nicht
schuldig bleibt.

Hernntergeschossen .
Berlin , 6 . Aug. Der Berliner Lokalanzeiger

meldet : Der MetzgermeisterLang aus Berchtesgaden,
der seit Kriegsbeginn als Vizefeldwebel bei den
bayerischen Motorfahrern steht , hat anf einer
Dienftfahrt einfranzösischesFlugzeug mit
seinem Karabiner hernntergeschossen .
Den Führer , sowie den Beobachter, einen Major ,
hat er tödlich getroffen.

Beschlagnahmt .
Paris , 5 . Aug. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Temps meldet : Die Guerre Sociale ist ge.
stern wegen eines Artikels Gustav Herv6s ,
in de » ! er die Regierung heftig angriff , wieder be-
schlagnahmt worden. Diesmal waren Maßnahmen
getroffen, daß keine Nummer des Blattes an die
Abonnenten in der Provinz und in der Umgebung
von Paris gelangen konnte. Der Drucker und der
Leiter des Blattes wurden bestraft.

Die parlamentarische Kontrolle .
Lyon , 5 . August. (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Progrös meldet aus Paris : Der Hygieneaus .
s cb u ß der Kammer hat drei seiner Mitglieder beanf-
tragt , zur Besichtigung der S a n i t ä t s f o r m a -
tionen des französisckien Expeditionskorps nach den
Dardanellen abzureisen. Der Heeresausschuß der
Kammer beschloß die dringende Bekanntgabe
aller über Kriegslieferungen abge -
s ch l o s s e n e n V e r t r ä g e zn fordern und den
Kriegsminister in der nächsten Sitzung zu verneh-
men .

Das Versteck der englischen Flotte .
Aus Newyork , 25 . Juli , wird der Continental Times

berichtet :
Hiesigem Vernehmen nach ist das Geheimnis des Aus -

enthaltsortes der britischen Flotte nunmehr enthüllt . Sie
ankert in S c a p a Flow , einer weiten , wunderbar ge-
schützt liegenden Bucht in den Orkney inseln
— einer von der Natur in Gestalt hoher Felsblöcke so gut
beschirmte » Stätte , daß sie vom Meere aus unsichtbar
bleibt . Die Entdeckung ging wie folgt vor sich :

An Bord eines der vielen Handelsschiffe , die Willkür -
licherweife und zu großer Entrüstung der neutrale » Ne-
gierungen nach K i r k w a l l gebracht worden sind und
dort festgehalten werden , befand sich ein Matrose , der ,
angetrieben durch das Verlangen nach körperlicher Be ->
wegung , dem sich ein gewisses Maß von Neugier beige -
sellte , entwischte , um eiueu Ausslug aus eigene Faust
zu unternehmen . Er erklomm einen Hügel , der einen
Ueberblick über Scapa Flow bietet , und schaute von
dort , im schönen , ausgedehnten Hafen ankernd , die
Blüte der britischen Flotte . Er zählte , seiner
Aussage nach, über 70 große Kriegsschiffe .
Ilcberdreadnoughls , erstklassige Panzerkreuzer und ander »
Einheiten von Lmienschlachtschiffen aller Art , zusammen
mit 10 0 Z e r ^ ö rern und einer großen Flot «
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tilie von Unterseebooten neben großen Mengen
von Transportschiffen .

Admiral Fisher war — so heißt es — der Ur¬
heber des Gedankens , die Operationsbasis der britischenFlotte nach Scapa Flow zu verlegen . Schon seit Kriegs -
beginn — im Anschluß an die Versenkung des „Auda »
ci o uS " vor der Nordwestküste Irlands — hatte man die
Vermutung gehegt , die britische Heimatflotte werde
in jenen Gewässern versteckt gehalten . Aber das klang
unwahrscheinlich , denn dann hätte sie um England oder
Schottland herumfahren müssen , um , im Falle eines
deutschen feindlichen Vorstoßes , die Nordsee zu erreichen .
Indes der Sammelplatz bei Scapa Flow überwindet die »
ses Hindernis : er ist nur 40« lenglische ) Meilen vomKieler Hafen entfernt . Die britischen Schiffe liegen dort
sicher vor Angriffen durch Unterseeboote oder Spähschiff ,
geschwader .

So „beherrscht Britannien die Meere " .
Ein italienisches Blatt nimmt die Engländer in

Schutz.
Mailand , 5. August . (W .T .V . Nicht amtlich .) Ein

Leitartikel des Secolo nimirkt die Engländer
Hegen Angriffe von italienischerSeite
in Schutz , indem er in mehr als fünf Spalten
unter anderem folgendes ausfuhrt : Angesichts der
Fortschritte Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
auf allen Kriegsschauplätzen sei das italienische
Publikum besorgt , wenn nicht gar entmutigt . All -
gemein frage man sich, wie das weiter gehen solle.Das Publikum nähme dann in seiner Ungeduld
und seinem Aerger besonders die Eng -
länder aufs Korn und sage, was machen nur
diese gesegneten Engländer . Der Verfasser des Ar -
tikels sucht als Verteidiger Englands nachzuweisen ,
daß England den deutschen Unterseebooten zum
Trotz Herr im Meere ist . Sodann zählt der Ver -
leidiger Englands alle Orte auf , wo die Engländer
zu Lande kämpfen und bemerkt , wenn sie in Frank -
reich nur eine Front von 52 Kilometer besetzt hätten ,
so fet das nicht ihre Schuld , wenn die 800 000 Eng¬länder in Frankreich nicht die Offensive ergriffen ,so hänge das nicht von ihnen ab ; denn die Leitungdes Feldzuges unkerstehe nicht den Engländern , son-
dern den Franzosen . Die Offensive sei auch nicht
so leicht , wie es sich die Kritiker in den Kaffe ^
Häusern dächten . Die deutsche Front sei derartig
verteidigt durch Stahl und Zement , daß ein Durch -
bruch nur mit Melinit und Lyddit zu erreichen wäre ,
bisher hätte man aber diese Explosivstoffe nicht ge-
habt ; auch sollten die Kaffeehauskritiker aufhören ,
Joffre zu kritisieren , weil er jetzt, wo Italien und
Rußland so schwer zu kämpfen hätten , nicht die
Offensive ergreife . Wenn er jetzt noch nicht vor -
wärts strebe , so habe er seine Gründe dafür . Die
Kritiker sagten ferner , die Engländer hätten glücklich
die Gewissenlosigkeit , indem sie dem Kriege ihren
Lauf ließen , aber trotzdem immer wieder feierlich
erklärten , sie seien ihres Sieges sicher und wollten
bis zum Ende kämpfen . Man müsse aber bedenken ,
welche Schwierigkeiten England überstanden , und
welche Opfer es bereits im Kriege gebracht habe ,und dabei sei es doch das Land , in dem das Jndi -
viduum alles , und der Staat nichts bedeute . Prak¬
tischer wäre es , wenn die Italiener aufhören wollten ,
unnütze Vorwürfe gegen England zu erheben . Die

"Engländer hätten gewiß ihre Fehler , aber sie hätten
auch große Verdienste in diesem Krieg . So hätten
sie z . B . den Verbündeten , die es nötig hatten ,Milliarden gegeben .

*
Berlin , 6 . August . Nach dem Berliner Tageblatt

bestätigt das Stockholmer Blatt Sozialdemokraten
die Nachricht , daß der bekannte russische Revo -
lutionär Vurzew begnadigt worden sei .
Im letzten Ministerrat habe der neue russische Ju -
stizminister den Vorschlag wegen der Begnadigung
Burzews vorgelegt , der einstimnrig angenommen
worden sei .

Amerikas Antwort an Oesterreich -Ungarn .
Berlin , 5. August . Die Kreuzztg . berichtet aus

Newyork : Ueber den Inhalt der amerikani -
schen Antwortnote an Oesterreich - Un -
garn verlautet , daß die Unionregierung der Auf -
fasfung Oesterreich -Ungarns , daß die amerikanischen
Munitionslieferungen eine ausschließliche B e -
g ü n st i g u n g der Gegner der Zentralmächte dar -
stellen , inkeinerWeisezu stimmenkönne .
.
'J . e Washingtoner Regierung weist nochmals daraus
hin , daß der amerikanische Markt frei sei und daß

jeder auf ihm kaufen könne , was ihm beliebe . Es
könne andererseits nicht Sache der amerikanischen
Regierung sein , zu untersuchen , warum die Kauf -
kraft der einen Partei geringer sei, als die der ande -
ren , zumal es der amerikanischen Regierung u n -
möglich sei, eine Aenderung in den Tat -
fachen eintreten zu lassen . (Weil sie nicht will !)

Der Krieg Zur See .
Amsterdam , 6 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Kandelsbladet meldet aus Terneuzen : Das
holländische Motorschiff „Cornelia "
wurde am Donnerstag voriger Woche auf der Fahrt
nach England auf der Höhe Schouwenbank von
einem Zweidecker mit vier B o m b e n be-
worfen , die ihr Ziel verfehlten , aber im Wasser mit
solcher Kraft platzten , daß Stücke auf das Schiff ,
deck geschleudert wurden . Eines der Stücke trug
eine Nummer . Nach der Rückkehr des Schiffes nach
Vlissingen wurde den Militärbehörden Mitteilung
gemacht .

Der Krieg mit Italien .
Hilfe für Italien !

Berlin , 6. Aug . Im Petit Parisien bespricht
Oberstleutnant Rousset , wie dem Berliner Tage -
blatt aus Genf berichtet wird , die italienische Krieg ,
führung , die ohne Zweifel mächtige Fortschritte zu
verzeichnen habe . Was noch auszuführen sei , sei
ungeheuer . Man müsse sich daher fragen , ob
die Verbündeten den Italienern nid >t in
allernächster Zeit kräftigen Beistand leisten
sollten , selbst durch Entsendung eines Expeditions -
korps an die italienische Front .

Die Maiunruhen in Mailand .
Mailand , 6 . August . (W .T .B . Nicht amMch .) Nach

dem Avanti heißt es in der von dem Mailänder Ge -
meinderat angenommenen Tagesordnung bezüglich
der Maiunruhen u . a . : Der Gemeinderat be -
dauert die Haltung der Staatsgewalt ,
die durch ihre Nachgiebigkeit in schändlicher
Weise die wahre und wirkliche Brigantentätigkeit
drei Tage lang begünstigt hat .

Berlin , 5 . August . Die B . Z . am Mittag meldet
aus Zürich : Dem Luzerner Vaterland zufolge , fiel
am Samstag abend am Ubrailjoch , fast an der
Grenze des Stilfserjochs , eine italienische
Granate 100 Meter innerhalb der S ch w e i z e r
Grenze nieder . Es sollen sich schon mehrfach Ge -
wehrkugeln auf schweizerisches Gebiet verirrt haben .

Rom , 6 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .) Giornale
d 'Jtalia berichtet , Prinz Louis Bonaparte
befinde sich als Militärattache des Zaren an der
italienischen Front .

Newyork , 6 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Havas . Wie verlautet , verhandelt Italien
augenblicklich in Newyork über die Aufnahme
einer Anleihe von 8V Millionen Dollar .

B

Der Krieg im Orient .
Konstantinopel , 5. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der französische Kreuzer „Ehateau Renault " bom -
bardierte am 3. August den befestigten Hafen
A d a l i a , wobei Geschosse außerhalb der Stadt sie-
len . Am 30. Juli warf ein feindliches Flugzeug eine
Bombe auf das Spital von Ezine und die
Stadt , 40 Kilometer landeinwärts der Dardanellen .
Die Fassade des Spitals stürzte ein . Ein kranker
Soldat wurde schwer verletzt .

Das albanijche Problem.
Graf Julius A n d r a s s y entwickelt in der Neuen

Fr . Presse die Ansicht, daß infolge der europäischen
Krise und besonders seit der Auflösung unseres Ein -
Vernehmens mit Italien die Möglichkeit eines selb -
ständigen Albanien vollkommen aufgehört habe ,
Oesterreich - Ungarn daher an seiner frühe -
ren Politik in diesem Punkte nicht festhalten und im
Augenblick in Albanien kein anderes Ziel verfolgen
könne , als die Wahrung seiner unmittelbarsten Jnter -
essen . Albanien dürfe nicht Italien gehören , weil
wir sonst vom Mittelmeer abgesperrt werden könn -

ten , es dürfe auch keinem feindlichen Balkanstaat
angegliedert werden . Die Existenz des albanischen
Volkes dürfe nicht den? Wohlwollen der Entente an -
vertraut werden . Am vorteilhaftesten wäre es , Al-
banien in seiner Gänze oder wenigstens seinen süd-
lichen Teil Griechenland anzugliedern . Dieses
Land wäre mit seiner nahe befindlichen Geld - und
Wehrmacht am fähigsten , Albanien zu entwickeln .
Graf Andrassy begründet diese Auffassung in ein -
gehender Weise und beleuchtet dabei die Fehler der
von Venizelos befolgten Politik der . Anlehnung an
die Entente . Er hält übrigens auch die Möglichkeit
nicht für ausgeschlossen , daß Serbien als Vergüt -
ung für das den Bulgaren abzutretende Mazedonien
Albanien erhielte . Wenn Serbien mit seinen groß -
serbischen Ambitionen bricht und statt in St . Peters -
bürg bei uns die Stütze sucht, dann würden viele
Argumente für diese Lösung sprechen. Es sei auch
zu erwägen , ob wir nicht den nördlichen ka t h o l i -
schen Teil Albaniens unmittelbar unter un -
seren Schutz stellen und in Mittelalbanien
ein m u s e l m a n i s ch e s Fürstentum bilden
sollen .

. ) * (

Lfluf öem Ielüe üer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Ersatzreserv . Joseph Kemmer von Zimmern , Gren .
Alfons Bauer von Königheim , Kriegsfreiw , Gesr . Jul .
Haag von Rohrbach bei Heidelberg , Kriegsfreiw . Willi
Bader , Landsturmmann Kaufmann Jakob A m m a n n
von Heidelberg , Bataillonsarzt Friedrich Busch , Ritter
des Eisernen Kreuzes , Assistent an der Psychiatrischen
Klinik in Heidelberg , Landsturmmann Briefträger Joh .
Q h r b a n d von Bruchsal , Franz Vogel von Busen -
bach, Joseph Anton M a s i n o von Pfaffenrot , Dresch -
Maschinenbesitzer Theodor Benz von Durbach , Reservist
Joseph Schäfer von Waldkirch , Musk . Hugo Rief -
lin von Bischoffingen , Sanitätsgefreiter Karl Sei -
b e r t , Ersatzreserv . Kellner Albert D u f f n e r und
Kriegsfreiw . Gustav Heß von Freiburg , Ersatzreserv .
Karl Ernst H a ß l e r von Tiengen , Unterlehrer Joseph
R o o s von Kirchzarten , Inf . Ewald Schwarzwäl -
der von Furtwangen , Musk . Albin Waldvogel von
Gütenbach , Landwirt Otto Kirchmann von Liptingen ,
Reserv . Eugen Schlenker von Dauchingen , Reserv .
Lukas Hoggen müller von Ay ; Gren . Johannes
Arnold von Radolfzell und Reserv . Rudolf Heimpel
von Ahausen .

Mtter Ses Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Haupt -

mann Hans Zaevernick von Freiburg .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

cand . med . Hans Erb und Kriegsfreiw . Eduard Stie -
wing von Karlsruhe , Ofs . -Stellv . Nsenbahnsekretär
August Schön bei den Bad . Staatsbahnen , Vizeseldw .
Friedrich Schmitt von Neckargerach , Fähnrich Karl
Pfeiffenberger von Mudau , Unterofs . Kuno Ehr »
mann von Heidelberg , Tambour Georg W i ck von Hand -
schuhsheim und Vizeseldw . Adolf Andelfinger von
Gaggenau .

Lokales .
Karlsruhe , 6 . August 1915.

4 - Patriotische Musik -Ausführungen im Stadtgarteu .
Aus Anlaß der Siege der deutschen und österreichisch -
ungarischen Truppen auf dem östlichen Kriegsschauplatz
finden bei günstiger Witterung Samstag , den
7. d. M ., abends von 8—11 Uhr , im Stadtgarten
„ Patriotische Musik - Aufführungen " der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle und der Kapelle des
3. Landsturm - Infanterie - Ersatz - Bataillons Karlsruhe
statt . Der Anlaß und das reichhaltige Programm lassen
einen starken Besuch der Veranstaltung erwarten .

*
Der badrfche Opfertag wird nun nach einem

Beschluß in der letzten 'Sitzung des Badischen Roten
Kreuzes am 20 . September (30 . Hochzeitstag des
Großherzogspaares und Hochzeitstag des verstorbe -
nen Großherzogs Friedrich I . und der Großherzogin
Luise ) abgehalten werden . Nähere Mitteilungen
über den Opfertag folgen noch.
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Hanöelsteil
Waren .

□ Mannheim , 5. Aug . Getreide . Der Markt
wurde auch diesmal durch große Festigkeit gekennzeichnet ,die in unmittelbarem Zusammenhang steht mit dem
Mißverhältnis , das sich zwischen Angebot und Nachfrage
zeigte . Die Aufnahmefähigkeit des Marktes erwies sichals gut , und es trat denn auch recht rege Nachfrage her -
vor , der aber im allgemeinen nicht genügt werden konnte .
Stark war die Nachfrage nach rumänischen Futtergersten ,
doch lag auch heute , wie beim letzten Markt , Angebot nichtbor . Der Verkehr am Maismarkt war durch das im
allgemeinen ebenfalls beschränkte Angebot vorgezeichnet .Das bewirkte denn auch weiteres Anziehen der Preise
sowohl für neue , wie alte Ware . Während am Montags -
markt Mais alter Ernte mit 62.— Mk . für den Doppel -
zentner , einschließlich Sack, bahnfrei Mannheim . notiert
wurde , stellte sich heute der Preis auf W—63 Mk . fürdie 100 Klgr . Mais rumänischer Herkunft in Ware
neuer Ernte , der am Montagsmarkt 54— 58 ' Mk . die
100 Klgr ., einschließlich Sack, wertete , stellte sich heute
auf 55—60 Mk. für den Doppelzentner , frei Eisenbahn -
wagen Mannheim . Die Beförderungsverhältnisse in
Rumänien sind, bei dem Mangel an Eisenbahnwagen ,überaus schwierig , und es ist solange eine Besserung
nicht zu erwarten , als nicht zwischen Deutschland und
Rumänien Abmachungen bezüglich Ueberlassung von
deutschen Eisenbahnwagen in genügender Anzahl ge-
troffen werden . Von sonstigen Futtermitteln gingen auch

^heute wieder Partien ab, meist allerdings nur beschränkte
Menge , der Markt blieb aber trotzdem sehr fest. Von
Auslandskleien kam auch diesmal nur wenig an den
Markt . Die angebotene Ware war schnell vergriffen ,weil der rege Begehr nach ausländischen Kleien anhielt ;
für Weizenkleien wurden etwa 54%—55y2 Mk . für die
100 Klgr . gefordert und bewilligt . Ab norddeutschen Sta -
tionen wurden verlangt für Wickengeinenge 64—64%
Mk ., für Futtererbsen 69 % — '70 Mk . und für vollwertige
Rübenfchxiitzel 43 .— Mk . für die 100 Klgr . Ab sächsischenStationen wurden verlangt für Rapskuchenmehle rumä -
nischer Herkunft 50% —51 % Mk . , für Hanfkuchen gleicher
Herkunft 50% —51%. Mk ., für Sonnenolumenkuchen 61%
bis 62 % Mk . für die 100 Klgr . Futterzucker begegnete
fortgesetzt befriedigendem Interesse und wurde stets inkleineren Posten dem Markt entnommen , wobei etwa31% Mk., ab niederrheinischen Stationen , erzielt wur -
den . Schweinemastfutter wurde ebenfalls in kleinen
Menge » , ab norddeutschen Stationen , zu etwa 72 % bis73 % Mk. für die 100 Klgr . in den Verkehr gebracht .Wicken, für die Aussaat bestimmt , waren zu 50% —51 %Mk . sür die 100 Klgr ., ab bayerischen Stationen , amMarkte . Nachdem der Handel mit solcher Ware erlaubt
ist, die aus ausländischem Getreide hergestellt ist, zeigte
sich für diese beschlagnahmefreie Ware wieder recht guterBegehr . Die bei stattgehabten kleineren Abschlüssen er -
zielten Preise wiesen , gegenüber dem im Vorbericht ge-
nannten Sätzen , nennenswerte Veränderungen nicht auf .Die vom hiesigen Gemeindeverband festgelegten Preise
für Bezüge der Bäcker lauteten , frei Haus Mannheim -
Stadt , für den Dztr . Weizen -Auszugsmehl Nr . 00 auf50 Mk ., für reines Weizenmehl , 80prozentig , auf43 Mk . und für Roggenmehl mit mindestens 82proz .
Ausmahlung auf 33 Mk.

Wetterbevicht des Hcntralbüros für Meteorologieund Hydrographie vom 6 . August 1915 . m
Die gestern über dem Osten des Festlandes gelegene

Depression ist weiter gezogen , und hoher Druck , dessenKern noch im Südwesten lagert , hat sich weit in das
Binnenland herein ausgebreitet . In Deutschland hates deshalb aufgeklärt . Südliche Winde und Fallen des
Barometers an der holländischen Küste deuten das Naheneiner neuen Depression an ; es ist deshalb nicht mit
längerer Dauer des» heiteren warmen Wetters zu rechnen .

Witternngsbeobachtnnftc » der Meteorloogifchen
Station Karlsruhe .

August
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Ab so»
lure

Feuch¬
tigkeit
mm

? «uch-
tijfcit

In
Pro».

Wind Himmel

5. NachlS 9" U . 753,1 16,1 11,6 85 SW heiter
6 . Morgens T" U . 153,5 14,7 10,7 86 SW bedeckt

6 . Mittags 2» U . 752,3 24,4 11,4 50 SW wolkig
Höchste Temperamr am 5 . August 22,4 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht II, .2 .
Niederschlagsmenge de ? 6. August 7J4 U . früh 0,5 mm.

Wasserstand des Rheins am 6 . Angust früh :
Schusterinsel 307 , gefallen I . ' Kehl

'371, gestiegen 2.
Maxau 544, gefallen 7. Mannheim 482 , gefallen 18.

Statt jeder besonderen inzeige .
Nach Gottes unerforsclilichem Rat -

scliluss ist heute nachmittag 1/i f> Uhr nun
auch unser innigstgeliebter Vater , Bruder ,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Josei Simon
Briefträger a . D .

nach kurzer Krankheit sanft und gott¬
ergeben entschlafen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Marie Simon ,
Josef Simon , Triberg ,

>6565 und Frau Anna Simon .
Karlsruhe , den 5. August 1915.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag2 Uhr statt. — Trauerhaus : Lessingstrasse 28 , II.

Statt besonderer Anzeige .
Todes - A lizeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere unver -
gesslichen , lieben , treubesorgte i Gatten , Yater , Bruder ,
Schwager und Onkel ,

Johann Baptist Leiber,
Braumeister

im Alter von 60 Jahren , unerwartet rasch durch Herzschlag
zu sich in die ewige Heimat abzurufen . Schmerzerzfüllt
bringen wir dies Verwandten und Bekannten zur Kenntnis .

Karlsruhe , den 6. August 1915.
Die tieftrauereden Hinterbliebenen :

linise !Leiber , geb . Fischer .
Otto Leiber .
Willi Leiber , z. Zt. im Felde.
Krnst Leiber , z . Zt. im Felda .
Adolf Leiber .
JTIarie Leiber .
Frau Sofie Münzer , geb . Leiber .
Familie Hanptlehrer Wendelin Leiber .
Familie Professor Fridolin Leiber .

Beerdigung in Miihlburg , Samstag , den 7. August ,
nachmittags 6 übr .

Von Kondolenzbesuchen bittet man abzusehen . 3571

Klltho !. Miinuerverein
St . Stefan .

Die vom Verein bestellte
hl . Messe flir unser verstor -
beneS Mitglied

Adam Aeinbrenner
wird am nächsten Sonntag
um 6 Uhr in der Stefans -
lirche gelesen.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung .

Karlsruhe , 6 . Aug . 1915.
3564 Der Vorstand .

Jungs ,
15 Jahre alt , sucht in Karlsruhe
oder Durlach alsbald eine

Lehrstelle
in einem Kolonialwarengeschäft
(freie Kost und Wohnung erwünscht) .
Gute Zeugnisse vorhanden .

Angebote unter Nr . 295 an die
GeschäitSstell« d . 231. erbet . 3489

frauer Bilder , - Karten etc .
, in sehr grosser Auswahl liefert rasehest
Druckerei Badenfa , Karlsrahe .

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellsten? an
„ Badenia " , Akt . -Gef . für
Druck und Verlag » Karlsruhe .

O
L-
.£>CO

werden zum Verkauf einer unter höchster Empfehlung stehenden
sofort gesucht. Angenehme , dauernde
Tätigkeit . Pers . Vorst . Samstag

10— 12 und 3—5 Uhr Gerauienstraße 3, I , rechts .

Städtischer Marktverkauf .
Samstag , den 7. August 1i)13 :

Fadenlose R eichenauer Staugeubutterbohnen (beste
Einmachbohnen ) daS Pfd . 16 Pfg ., der Ztr . 1ö Mk >

Kaiserstichler Wirtschastsbohnen (Kochbohnen), das
Pfd . 14 Pfg ., der Ztr . 1.3 Mk .

Paultts -Birneu (gute Eßbirnen ) daS Pfd . 12 Pfg.
Grünbiruen (Koch , und Dunstbirnen) das Pfd . 11 Pfg-
Bichler Frichzwetschgen, das Pfd . 12 Pfg.
Reue Zwiebeln , das Pfd . 15 Pfg ., der Ztr . 14 Mk.

Wir macheu insbesondere auf die sehr schönen Neichenauer Ein «
machbohnen aufmerksam .

Kartoffeln treffen für den Montagsmarkt ein . __
3572

Stadt . Rahrungsmtttelamt .

jjjSchülerpensionat Etienheim (Baden)
,5 nimmt Schüler auf , welche das hiesige .Realgymnasium ( Völl¬
ig anstatt mit Abitur ) besuchen . Pensionspreis 450 Mark . Ver -
ifj pflegung durch barmherzige Schwestern . Aufsicht durch einen
(n eigenen Hausgeistlichen. Nähere Prospekte vom katholischen

Pfarramte . 2626
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